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GENOVEVA
Oper in fünf Ceilen nach Tieck und Hebbel von Robert Schumann

Für den Rundfunk eingerichtet von Cornelis Bronsgeeſtgerich 9

X

Perſonen :

Siegfried , Pfalzgraf

Genoveva

Golo

Margarete

Orago , Haushofmeiſter

Balthaſar

Kaſpar

Ritter . Geiſtliche . Knappen . Knechte . Volk .

Erſcheinungen

Siener in Siegfrieds Schloß





Schloßhof in Siegfrieds Burg .
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Edelleute und Volk :

Erhebet Herz und Hände
Voll Andacht himmelan ,

Zu ihm , des Macht ohn ' Ende ,

Dem All ' wir
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Siegfried :

Alle :

Siegfried :

Alle :

Siegfried :

Sein Reich es ſoll beſteh ' n

In aller Ewigkeit ,

Für ihn zum Tod zu geh ' n,

Sind allzeit wir bereit !

Was ſollt ' uns bringen Schaden ,

Will er nur mit uns ſein ,

Er iſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei ihm allein !

Zu einem gottgefäll ' gen Kampfe

Rüſtet ihr euch !

Es gilt dem Erzfeind unſers Glaubens ,

Abdorrhaman , der aus Spanien in

Das Frankreich hereingebrochen !

Verderben ihm !

Von ſeinen Gräul ' n empört ,

Erhebt ſich der gewalt ' ge Karl Martell ,

Und ruft die Tapfern dieſes Landes auf ,

Den Frechen mit dem Schwert zu ſtrafen !

Heil Karl Martell !

In ſeinem Namen fordr ' auch ich euch auf ,

Bewaffne jeder ſich , der Kraft

Ein Schwert zu tragen in ſich fühlt ,

Für die gerechte Sache

Mir dann des Krieges Führung anvertraut ,

Zum heil ' gen Zug ſich anzuſchließen ,

Zu ſchützen Chriſti Kreuz !

Alle : Wir ſind bereit ,

Zu Kampf und Streit .

Dein Reich , es ſoll beſteh ' n,

Du biſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei dir allein .
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Siegfried :So ſtreite denn , du tapfre Schar ,

Der Chriſtenheit zu Ruhm und Ehr ' ;

Dein Reich es ſoll beſteh ' n

Du biſt der Quell der Gnaden ,

Das Heil bei dir allein !

( Gehen . )

Golo : Könnt ' ich mit ihnen ! Weiht ' auch mich

Des tapfren Mannes Segensſpruch !

Wer doch wie ſie

In blut ' ger Feldſchlacht könnte werben

Um Ruhm , — den Tod der Ehre ſterben !

Ein Anderes iſt mir beſchieden —

Ruh ' — Stillſein ! — Wär ' es auch der Frieden !
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Wie anders mein Sinnen

In früheren Tagen !

Da trieb ' s mich hinaus

8 Zu Kampf und Strauß !

Kein Roß mir zu wild ,

Keine Kluft mir zu breit ,

Zu eng das Gefild ,

Kein Ziel mir zu weit !

Das war in früheren Tagen , —

Und jetzt ! —

Frieden , zieh ' in meine Bruſt !

Süßer Frieden , zieh ' in meine Bruſt !



Trüb ' will alles mir erſcheinen ,

Wie die Sonn ' auch golden ſcheint —

Könnt ' ich klagen , könnt ' ich weinen ,

Tränen , wie ich ſonſt geweint !

Siegfried naht .

Genoveva mit ihm — könnt lich flüchten ,

Wohin kein Strahl der Sonne dringt !
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Siegfried , Genoveva .

Siegfried : So wenig Monden erſt , daß ich dich fand , —

Und ſchon entreißt dich mir ein ſtreng Geſchick !

Genoveva :Ob auch getrennt , uns eint ein heilig Band ,

In fernſte Ferne reicht der Liebe Blick .

Siegfried :Du biſt ein ſtolzes Weib , ſo klage nicht ! —

Sollt ' ich ertragen unſers Glaubens Schmach ?

Genoveva : Wärſt du kein Held , du wäreſt Siegfried nicht —
Dir folgt die Liebe nach .

Siegfried :Der Trübſal Nacht folgt einſt ein Freudentag .
O herrlich Streiten , für die Chriſtenheit
Des Krieges Banner glorreich zu erheben !

Genoveva : Der dich mir gab , er ſehe mich bereit ,

Auf ſein Gebot mein Liebſtes hinzugeben .
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Siegfried :Du liebende Weib —

Genoveva : Geliebter Mann —

Edle und Dienerſchaft .

Siegfried : Dies gilt uns ! —

Zu euch noch

Wen ' ge Worte ! Drago ,
Treu haſt du dich ſtets bewährt ,
Deiner Pflege ſei vertraut

Mein Geſinde , halt ' es wohl !

Drago : Wie Ihr ſagt , ſo wird ' s getan .

Siegfried : Einer fehlt noch — Golo —

Du , der Nächſte meinem Hauſe ,

Stehſt ſo fern ?

Genoveva : Wie bleich er ſieht ! —

Es ſchmerzt der Abſchied ihn vor Allen ! —

Siegfried : Beſſer dienſt du hier mir . — Sieh ,
Nur dem Beſten möcht ' ich meiner

Güter beſtes anvertrau ' n —

Der biſt du ! —

Meines Weibes nimm dich an ,
Wo ſie Mannes Schutz bedarf —

Golo : Einen Würdigeren wohl als mich

Möcht ' ich, daß Ihr fändet —

Genoveva : Gern nehm ' ich Euch zum Ritter an —

Siegfried : Koſtbar iſt die Zeit ; der Ruf
Der Trompete ſagt ' s .

Auf ! führt mein Schlachtroß vor !



Krieger :

Golo :

Golo :

Genoveva :

Siegfried :

Genoveva :
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Auf , 1 in das 8351
Graf Siegfried der Held ,

Er führet das Heer ,

Er führt es zur Ehr ' .

Fein ' s Liebchen ein Kuß !

Geſchieden ſein muß !

tit uns iſt das Glück ,

Bald kehr ' n wir zurück !

Karl Martell , Karl Martell , tapfrer Hammer ,

Allem Heidenvolk zum Jammer !

Der Feind der ſoll der Amboß ſein ,

Da ſchlagen wir wacker drauf und drein !

Karl Martell !

Wie klinget der Hammer ſtark und hell !

Karl Martell !

Leb ' wohl —

Auf Wiederſeh ' n !

Teure Herrin ! Ihr erbleicht .

O faſſet euch ! Bald kehrt er heim .

O Gott , ſie wankt , die Sinne ſchwinden ihr !

Dürft ich ſie ewig halten ,

Ich will , ich muß ſie küſſen — —

Biſt du es

Mein Gatte ?

Nein , Euer Knecht Golo !
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Genoveva : Erlaubt , daß ich mich ſtütze !

O führet mich von hier !

( Gehen . )
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Margarete .

Margarete : Sieh da — welch ' feiner Rittersmann !

Man ſieht ihn nur mit Freuden an !

Der Federhut , der Degen ſteht ihm gut ,

Auch hat er Mut !

Und wie zum Kuß er ſich herunterbog ,

Welch ' Flammenglut die Wang ' ihm überzog !

Die Frau allein , — der Graf beim Heer —

Da fällt ' s dem hübſchen Burſchen ja nicht ſchwer !

Ich hab ' kein ' Raſt , ich hab ' kein ' Ruh ,

Ein wenig Groll kommt auch dazu :

Daß aus dem Haus du mich gehetzt ,

Herr Graf , vergolten ſei dir ' s jetzt !

Still , Golo kommt !

Still , er kommt .
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Golo .

Golo : Was hab ' ich getan

In frevelndem Wahn

Ich hab ' geküßt
Meines Herren Weib ,

Ich hielt umſchlungen
Den edlen Leib , —

Ich hab ' gebrochen
Mein Ritterwort — —

Elender , fort
Soweit dich deine Füße tragen !

Margarete : Golo !

Golo : Hinweg !

Margarete : Mein Sohn , wohin ?
Kein Wort für deine Amme , die ſo lang

Dich nicht geſeh ' n ?

Golo : Du , Margarete , hier ? 3

Margarete : Unfreundlich ſtießeſt einſtens du mich fort , —

Ich blieb dir gut —

Golo : Ich aber haſſe dich , ſeit böſem Wandel

Du dich ergeben , ſchwarze Künſte treibſt ,
Die ich verabſcheu ! —

Dies iſt der Tugend Haus !

Margarete : Der Tugend Haus ? — 4

Ach —hofft ' ich doch nach langem Wandern hier ＋

Zum Ausruh ' n eine Streu zu finden —doch ,
Was ich erblickt ' in dieſem Haus der Tugend — —＋

Golo : Tugend , Hexe , fort ! Du , dieſes Haus , 8
Die ganze Welt iſt mir verhaßt ,
Kaum , daß ich trage noch des Lebens Jammerlaſt ,9 0
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Ich will dahin geh ' n, wo kein Aug '

Mich wieder finden ſoll !
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Margarete : Du läßt die arme Frau allein —

Sie wird ohn ' dich gar traurig ſein ,

Am Leben mußte ſie verzagen ,

Sie will dir wohl , wie die Leute ſagen .

Golo : Was ſprichſt du da ? wer tat dir ' s kund ?

Margarete : Nun , drück ' mir nur den Arm nicht wund —

Dergleichen fällt nicht ſchwer zu ſeh ' n.

Golo : Du lügſt , — du kennſt ſie nicht die Reine —

Margarete : Oft fügt ſich ' s ſeltſam in der Welt —

Kommt Berg und Tal doch wohl zuſammen ,

Um wie viel leichter zween Flammen —

Leb wohl denn , Glück auf !

Golo : O bleib , o bleib !

Margarete : Muß fort — von hier —

Golo : Sag ' an , was täteſt du an meiner Stelle ?

Margarete : Es dringt ihm ins Herz —

Wär ' ein junger Herr ich

Mit Augen wie Ihr , ich hielt '

An meiner Hoffnung feſt , und wär '

Ich in die Königin verliebt .

Golo : O dürft ' ich hoffen , Marg ' rete ,

Ich wollt ' es königlich dir lohnen !

15



Bletb hier im Schloß,
Nur wen ' ge Tage laß dir ' s gefallen !

Margarete : Wollt durchaus Ihr !

Golo : Du bleibſt ?

Margarete : Vielleicht —

Golo : Und willſt mir beiſteh ' n?

Margarete : Wie ich ' s kann —

Golo : Gib mir die Hand d' rauf !

Margarete : Hier ! —

Golo : Und ſchwörſt mir beizuſteh ' n ? —

Margarete : Ich ſchwör ' s ! —

Margarete : Dein ſoll ſie werden .

Mir iſt ' s geglückt —

Ich halt ihn umſtrickt —

Was ich gewollt ,
Mir iſt ' s geglückt .
Dein ſoll ſie werden ,
Und ſtiegen Engel
Nieder zur Erden

Dein ſoll ſie werden ,
Dein ſoll ſie ſein .

Golo : Mein muß ſie werden —

Ja mein ſoll ſie ſein .

*



Zweiter Teil

Genovevas Zimmer .
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Genoveva :O weh des Scheidens , welches Leid —

Knechte :

Mit ihm ſchied Luſt und Glück !

Herr ' nloſes Haus , Haus ohne Freud ' !

O käme er bald zurück ! —

Mit ihm die Luſt , mit ihm der Mut ,

Wo er nicht iſt , da wankt es , —

Doch wo er herrſcht , da ſteht es gut ,

Wie glänzt das Haus , wie prangt es !

O weh des Scheidens , welches Leid !

Was gibt ' s ! — Was geht hier vor ?

Füllt die Becher bis zum Rande ,

Stoßet an und trinket aus !

Zieht der Herr in fremde Lande ,

Iſt der Knappe Herr im Haus !

Stoßt an und trinket aus !

Ei — wer ſitzt da in der Ecke —

Alter Drago , was iſt das ?

Kommt hervor aus dem Verſtecke —
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Genoveva :

Knechte :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Knechte :

Golo :

Unſer Herrin dieſes Glas !

Die Herrin lebe hoch !

Welch rohes Singen ! Klingt es doch ,
Als ob ſie ſpotteten ! —

Die Knechte ſind ' s , Marg ' rete unter ihnen .

Iſt der Diener Herr im Haus .

Wie wild ſie lärmen ! — Siegfried ,

Kehr bald zurück , brich ihren Uebermut ,

Sie ſtürzen Haus und Hof dir um !

Wer kommt !

Golo .

Ihr ſeid es , Golo ? —

Verzeiht , daß zu ſo ſpäter Stunde noch —

Stets ſeid willkommen Ihr , und wißt —

Ich fürchte mich eben —

Ihr hörtet wohl —

Ich bin hier ganz allein ,

Dazu das wilde Singen .

Sie ganz allein ! welch ' ſeltnes Glück !

Aber ſagt , was hat es zu bedeuten ? —

Die Knechte Kaſpar , Balthaſar , ſie treiben

Kurzweil mit den Jagdgeſellen —

Und Margarete ?

Macht den Burſchen von ihren Künſten vor ,
Bald ſie zum Lachen reizend , bald erſchreckend

Fürwahr , ein ſchönes Weib , des Küſſens wert !

Von neuem toben ſie , ich geh ' ,
Zum Schweigen ſie zu bringen .

16
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Genoveva: Laßt , laßt — die Freude reizt zum Singen ,

Auch mich — Ihr ſingt ſo artig , laßt

Mit einer ſanften Weiſe uns

Den wilden Lärm betäuben ! —

Kommt , dort iſt die Zither !
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Golo und Genoveva :

Wenn ich ein Vöglein wär ' ,

Und auch zwei Flüglein hätt ' ,

Flög ' ich zu dir !

Weil ' s aber nicht kann ſein ,

Bleib ich allhier !

Bin ich gleich weit von dir ,

Bin ich doch im Schlaf bei dir ,

Und red ' mit dir !

Wenn ich erwachen tu ' ,

Bin ich allein !

Es vergeht kein ' Stund ' in der Nacht ,

Da mein Herze nicht erwacht

Und an dich gedenkt ,

Daß du mir viel tauſendmal

Dein Herz geſchenkt !

17 2



Golo :

Golo :

Golo :

Golo :

Golo :

Genoveva :

Genoveva :

Genoveva :

Genoveva :

Genoveva :

Genoveva :

Nicht länger halt ' ich mich ,
Die Glut verzehrt mich !

Zu ihren Füßen , zu ihren Füßen ,

Daß ſie ' s erfahre —

Alles , Alles !

Was iſt Euch ? —

Genoveva , verzeiht mir ! —

Erſt ſtehet auf , es ziemt Euch nicht zu knie ' n!

Nicht eher bis Ihr mir verzieh ' n —

Ich täuſcht ' Euch —

Wohlan —verzeiht Euch Gott , verzeih '

Auch ich Euch —

O Zauberin , du haſt das Leben mir

Durch Kunſt entführt —

Was ſprecht Ihr da ? —

Erwacht , denn Ihr verkennet mich !
Ich bin es , Genoveva , die jetzt ſpricht ,

Gemahlin Eures Herrn , des Grafen Siegfried !

Hör ' denn , du meines Herrn Gemahlin —

Daß ich es reden , ausſagen könnte ,
Worte finden , Töne —

Es fällt ihn Wahnſinn an —

O Siegfried , mein Gemahl ,
Wann kehrſt du wieder !

Du liebſt mich , holde Braut ,
Nenn ' ihn nicht —

Sein Nam ' iſt Tod !

Mein biſt du !

Allmächt ' ger Gott !

18
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Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :ee
Golo :

Drago :

Golo :

Drago :

1 Golo :

Drago :

Golo :

ö Drago :
Golo :
Drago :

Golo :

In meine Arme , Weib ! —

Zurück !

An meine Bruſt !

Zurück , ehrloſer Baſtard !

Ich geh ' ! Ihr habt mir weh getan !

( GGeht. )

Fluch dir ! —

Kein Schlaf ſoll über dieſe Augen kommen ,

Kein ' Speiſ ' und Trank ' über dieſe Lippen ,

Bevor du vernichtet ! —

Drago .

Dem Himmel Dank , daß ich Euch finde ,

Im ganzen Schloſſe ſucht ' ich Euch !

Drago , ein andermal ! laß jetzt mich nur !

Ihr müßt mit mir — die Buben unten

Verweigern mir Gehorſam .

Zwing ' ſie dazu !

Denkt , ſie wagen ' s

Unſre edle Gräfin zu beſchimpfen —

Was denn ſagten ſie ?

Kaum mag ich ' s nacherzähl ' n , das Schändlichſte .

Sprich nur !

Sie ſagen : mit dem jungen

Kaplan , den jüngſt der Biſchof

Hierher geſandt , ſtünd ' ſie vertrauter ,

Als es Graf Siegfried wiſſen dürfte —

Denkt , die Schurken ! —

Drago , die Schurken ſprachen wahr !

19



Drago : Herr Golo !

Golo : Ich weiß noch mehr —

Drago : Ich kann ' s nicht glauben , — die edle Gräfin !

Golo : Dieſe Nacht noch hat ſie ihn her beſchieden —

Drago : —mit ihm zu beten vielleicht —

Golo : Ja , ja , zu beten , daß Graf Siegfried

Nie wiederkehren möge —

Drago : Nie glaub ' ich das ! —

Golo: Haſt Augen du ?

Drago : Wie meint Ihr das ?

Golo : Du kannſt ja ſelbſt dich überzeugen .

Drago : Ich riß ' mein Aug ' aus , müßt ' es die Schand⸗

tat ſeh ' n.

Golo : Wohlan , die Prob ' iſt leicht . Hier in der Niſche

Kann ungeſeh ' n dem Liebespaar man lauſchen —

Ich ſchlüpf ' hinein —

Drago : Nein , ich verſteck ' mich hier , ich ſelbſt will ſeh ' n!

Doch wenn ich Euch nun morgen früh

Beſchwören kann , daß alles Lug ' und Trug !

Golo : So heiß ' mich ſelbſt den Schurken ! —

Drago : So denn mit Gott !

Zu Tag wird er die Wahrheit bringen !

Margarete .

Margarete : Ich lauſcht ' an der Tür — weiß alles —

Golo : Hilf mir , mich rächen !

Margarete : Hör ' an ! Ich will nach Straßburg ,

Golo :

Den Grafen dort zurückzuhalten —

Das wollteſt du —

Margarete : Er liegt verwundet da —

20
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Golo : Ha !

Margarete : Ich fing ein Schreiben an die Gräfin auf ,

Manch ' Tränklein weiß ich zu bereiten , auch

Für ihn , das ſoll von ſeinen Leiden ihn befrei ' n,

Und dich von ihm —

Komm ' in die Geſindeſtube ! Drago , als Buhle .

Ei das wird luſtig ! —

Genoveva: Mir iſt ſo bange , ſo beklommen !—
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O du , der über alle wacht ,

Der alles wohlgemacht ,
Bewahr ' , o Herr ! auch dieſe Nacht

Die Guten und die Frommen !

In deinen Willen leg ' ich nun

So Seel ' wie Leib !

O Herr , der gern verzeiht ,

Beſchirme mich in meinem großen Leid !
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Und du , der alle Schmerzen ſtillt ,

Komm ' , ſüßer Schlaf , bring mir ſein Bild

Im Traume ,

Vom tiefen Weh , das mich erfüllt ,
An ſeinem Herzen auszuruh ' n .

Knechte und Mägde : Sacht , ſacht 5
Aufgemacht !
Daß er uns nicht entſchlüpft ,
Habt Acht !

Balthaſar : Dort iſt das Zimmer ,

Umſtellt die Tür !

Alle : Er entſchlüpft uns nicht ,
Wir ſteh ' n dafür !

Balthaſar : Das Licht verliſcht —

Alle : Nur ſtille , ſtill —

Balthafar : Ich hör ' Geflüſter
Wie von Zwei ' n —

Alle : Dringt ein , dringt ein !

Genoveva : Wer kommt ?

Wer es auch ſei , zurück !
Alle : Still , ſtill ! ſie ſind gefangen !

Genoveva : Was ſucht ihr hier ?

Balthaſar : Wir ſuchen — „

Genoveva : Wen ?

Balthaſar : Herrn Golo ——
Erlaubt , daß ſelbſt wir ſuchen

In Eurem Schlafgemach —

Genoveba :In meinem Schlafgemach ?
Alle : Sie erbleicht .

Genoveva : Wer eintritt , iſt des Todes ,

Kommt euer Herr zurück !
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Balthaſar :

Alle :

Genoveva :

Alle :

Genoveva :

Alle :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Alle :

Balthaſar
Golo :

Genoveva :

Drago :

Balthaſar
Genoveva :

Balthaſar : Frau Gräfin , dieſer Bube ſtarb mit Recht !

Der iſt noch weit im Felde —

Wir ſuchen ſeinen Stellvertreter !

Schnell dringet ein .

Nennt ihr Herrn Golo , ſo , er iſt nicht hier —

Geht fort , ich bitt ' euch ! —

Die brüſtet ſich ,
Und bittet auch !

Sucht nur , wir müſſen ihn finden !

Herr , ſteh ' mir Armen bei !

Geht , geht ! Weicht zurück !

Dringet ein , dringet ein !

Zurück , ihr Schurken !

Wie könnt ihr wagen ,

Zu ſtör ' n der Herrin Ruh ' !

O nehmt Euch meiner an !

Hier iſt Herr Golo — nun geht ,

Wen ſucht ihr noch ?

Mich ſuchten ſie ?

Ja Euch !
Wen ?

Euch !

Nein , nein !

Drin muß noch jemand ſein !

: Im Schlafgemach ſteckt jemand noch !

Frau Gräfin , laßt ſie ſuchen ,
Um Eure Unſchuld darzutun .

Sucht denn !

Erbarmen , Erbarmen !

Drago ! Tötet ihn .

O haltet ein ! Was tatet Ihr ?
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Golo : Freund , du biſt raſch !

Alle : Seht , ſie erbleicht , die Schuld iſt klar !

Genoveva : Gott ſteh ' mir bei !
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Alle : um Turm mit ihr , zum Turm mit ihr !

Dort hat ſie Zeit zur Reue !

Balthaſar : Zum Turm mit ihr !

Genoveva : O Herr im Himmel , ſchütz dein Kind !

Allmächt ' ger Gott !

Golo : O Herzenswunde brich ' nicht auf !

Halt deinen Schmerz zurück !

Balthaſar : Führt ſie hinunter , bindet ſie !

Alle : Führt ſie hinunter , bindet ſie !

Fort in den Turm , fort in den Turm !

*
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Dritter Teil

Zimmer in einer Herberge zu Straßburg .

Siegfried und Margarete .

Siegfried : Nichts hält mich mehr , laßt Eure Salben ,

Laßt Eure Kräuter , gute Frau !

Die Wund ' iſt heil — ſeht , ſeht !

Margarete : Nur wen ' ge Tage ſchont Euch noch !

Der muß von Eiſen ſein , daß er

Den Trank verſchmerzt , den ich ihm gab —

Siegfried : Gern ſchont ich länger mich ; doch Sehnſucht

Nach Haus , nach meinem Weib läßt keine Ruh '

Mir mehr —

Margarete : Geduld , Geduld —

Zwei Tage pflegt Euch noch , und wollt

Ein art ' ges Spiel der Unterhaltung Ihr ,

So hört , hier gibt ' s einen Zauberſpiegel ,

Drin ſchaut man alles , was man will ,

Siegfried : Auch von meinem Weibe
Glaubt Ihr , berichtet mir ' s ? —

Margarete : Von allem , was Ihr wünſcht —

Siegfried : Sagt , um welche Stunde könnt ' ich ' s ſchau ' n?

—.
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Margarete : Am liebſten , wenn es dunkelt ſchon —

Euer Edelknecht weiß meine Wohnung .

15 So gehabt Euch wohl und haltet ruhig Euch !

Siegfried : Lebt wohl !

Ja , wart ' du bis zum jüngſten Tag

Auf mich mit deinem Spiegel — 0

Konrad , Konrad !
5

Spring ' , Junge , freu ' dich , laß

Die Roſſe ſatteln , heute noch

Geht ' s fort nach Haus ! Die Wunde zwar

Noch brennt ſie — aber hier

Brennt ' s heißer noch , nicht länger

Ertrag ich ' s fern vom Haus —
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Bald blick ' ich dich wieder mein Heimatſchloß ,
Der Turmwart bläſt , es jauchzt der Troß ,
Die Tore raſſeln vor mir vor ,

Die Brücke fällt , ich ſchau ' hinauf — 4

Sie hat mich erblickt , ſie fliegt mir entgegen
Und Aug ' an Aug ' und Bruſt an Bruſt !
O Liebestreu , wie reich an Segen !

O Wiederſeh ' n ſo reich an Luſt !

Beſiegt iſt der Feind , das Kreuz erhöht ,
Des Glaubens Panier das Land durchweht !
Wie grimm die Wut des Heiden war ,

Mit uns ſtritt Gott und ſeine Schar !
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Siegfried :

Golo :

Siegfried :
Golo :

Siegfried :
Golo :

oß, Siegfried :
Golo :

Siegfried :

Golo :

Siegfried :

Golo :

ö Siegfried :

Voll Bangen blickteſt du aus nach mir ,

Mein Weib , aus deinen ſtillen Mauern —

Was bangſt du noch ? Wirf fort dein

Trauern —

Nun trennt keine Macht mich mehr von dir !

Wer ſprengt ſo eilig in das Tor herein !

Der Reiter ſcheint von Sinnen — hör ' ich recht ,

Er lenkt die Schritte her zu mir !

Da hackt ein Rab ' am Fenſter —

Was kann ' s bedeuten !

Golo .

Du Golo ? Herzlich ſei gegrüßt ! —

Doch wie ſo bleich du ſiehſt — du bringſt nichts
Gutes nicht . [ Gutes !

Mein Weib iſt tot —

Sie lebt —

Sie lebt ? Dann ſei es , was es ſei ; ich trag '

Leſt ſelbſt ! les leicht .

— Von meinem Hauskaplan —

Mir beben die Knie —

Herr des Himmels ! Täuſcht mich die Schrift !

Golo !—— Hier nimm mein Schwert ,

Hau nieder mich — doch wart ' —erſt ſie !

Ich möcht ' zurück den grauſigen Weg ,

Und dann , nimm was ich hab ' ,

Du warſt mir immer treu !

O faßt Euch , edler Herr !

Verhöhn mich nicht mit deinem Troſt ! —

Niemand auf der Welt

Soll mehr mich ſehn — Niemand wiſſen ,
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Wo ich geblieben ! Doch —auch ſie ſoll ſterben !

Hier nimm mein Schwert und hier den Ring ,

Zeig ' beides ihr , damit ſie weiß ,

Von wem du kommſt ! — —

Doch ſtill ! Es fällt mir ein —

Hier lebt eine Frau , die mir erzählte

Von einem Wunderſpiegel —

Es drängt mich , ihn zu Rat zu ziehn —

Komm , laß uns gehn !

*
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Vierter Teil

Margaretens Zimmer .
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Margarete :Ich ſah ein Kind im Traum , ein hübſches Kind ,

Die Zähne weiß , die Backen rot und rund ,

Die Augen —nein , die ſah ich nicht ſo recht —
Zwei Tränen ſtanden drin . — Es rief :

„ Zum Engel war ich dir beſtimmt ,

Du warfſt mich in den Bach — “

Furchtbarer Traum !

Laß ruh ' n die Toten , denn ſie ruhen gut .

Siegfried : Hollah , macht auf !

Margarete : Wer da ? Herr Graf — Ihr wünſcht ?

Siegfried : Vergeſſen hätt ich ' s faſt — ja , ja —

Den Spiegel wollt ich ſehn ,

So zeigt mir denn mein Haus , und ,

Wenn Ihr ' s könnt , mein Weib !

20



Margarete : Euch zu dienen !

Erſcheint , erſcheint !

Geiſterſtimmen : Leiſer Tritt durchs ſtille Haus !

Ferne der , der ſie bewacht !

Siegfried : Was ſeh ' ich ! Iſt es Blendwerk ?

Oder träum ich ?

Geiſterſtimmen : Sei verſchwiegen , dunkle Nacht ,

Löſch ' die hellen Lichter aus !

Siegfried : Genoveva , die Holde ,

Schlummernd in dem Schlafgemach .

Geiſterſtimmen : Vvon dem Baum im Paradies ,

Deſſ ' verbotene Frucht ſo ſüß ,

Liſt ' ge Schlange , brich ' aufs neu

Gold ' ne Frucht und kriech ' herbei !

Siegfried : Sachte öffnet ſich die Tür .

Drago ſchleicht herein !

Aer

2. 82

Geiſterſtimmen : Leiſer Tritt durchs ſtille Haus !

Fern , der ſie bewacht !

Siegfried :Sie erwacht , er umfängt ſie , ſie küßt ihn !
Geiſterſtimmen : Sei verſchwiegen , dunkle Nacht ,

Löſch ' die hellen Lichter aus !

50
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Siegfried : Drago , Schurke ! — In Stücken der Spiegel !

Margarete : O Gott !

Siegfried : Fort von hier !

Gehen . )

Margarete : Dragos Geſicht , ſein Geiſt !
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5 31 Dragos Geiſt : Ich bin ' s , den ſchuldlos Ihr zu Tod gebracht .

Margarete : Wer ſandte dich !

Geiſt : Der Herr !

Margarete : Ich kenn ' ihn nicht !

Geiſt : Du riefſt ihn an —

Und er gebietet dir durch meinen Mund :

Schnell mach ' dich auf , dem Grafen Siegfried ,

Was du an ihm gefrevelt , zu geſtehn .

Margarete : Und tu ich ' s nicht ?

. Geiſt : So wird dir binnen Mondesfriſt der Holjzſtoß
K aufgerichtet ,

Du ſtirbſt den Feuertod — ſo iſt ' s beſtimmt !

Margarete : Entſetzen packt mich —

Geiſt : Ja , ſo geſchieht ' s . So wird ' s erfüllt !

Margarete : Schon lecken die Flammen am Holz ! —

Sie faſſen mich blutigrot !

Wie ' s nagt , wie es brennt ! O Tod !

=＋
＋
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Fürchterlich , fürchterlich !

15 Wo flieh ' ich hin , wo berg ' ich mich ! 4

W Herr des Himmels , hab ' Erbarmen !

Hilfe ! Rettung — — — ö

Siegfried ! Siegfried !—
Was ich gefrevelt , werd ' dir offenbar !

1
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Genoveva :

Fünfter Teil

Wilde Felſengegend .

Steil und ſteiler ragen die Felſen —

Drohende Gründe ! Schreckliche Wildnis ! —

Sagt , wann ſind wir am Ziele ?

Balthaſar : Bald !

Genoveva :

Balthaſar :

Genoveva :

Der Tag iſt ſchwül , die Füße ſchmerzen ,

Gönnt eine Weile Ruhe der Müden !

Wehe mir Armen ! —

Hier führt kein Weg zurück !

Hier wartet !

Weh ' mir ; kaum halt ich aufrecht mich .

Die letzte Hoffnung ſchwindet ,
Bald iſt ' s vorüber ! —

Sterben müſſen , ſo jung ,

Sterben von Mörderhand —

Preisgegeben der Schande !

Zeigt kein Ausweg ſich ? Erſcheint kein Retter ?

Siegfried , Siegfried , hörſt du die Stimme nicht

Deines Weibes , das dich treu geliebt ?

Und die Schuld wird einſt zutage kommen ,

Und ſehnſuchtsvoll wirſt du mich rufen ,

5



Und tröſten kann ich dich nicht ,

Siegfried , ſagen dir nicht , wie ich vergeben ,

Vergeſſen alles Weh um deinetwillen ! —

Zeigt kein Ausweg ſich ? Erſcheint kein Retter ?
Was leuchtet hier aus dunklem Verſteck ?

Ein Kreuz , ein Muttergottesbild !
O heil ' ge Jungfrau , blick auf mich ,
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Mich geb ' ich hier in deine Hand ,
Die du zum Heil mir ausgeſtrecket ,
O zieh ' ſie nicht zurück ,
Du leiteſt mich zu meinem Glücke !

Wie wird die Luft von Tönen wach ,
Wie weh ' n zum Herzen mir ſie mild !
Und Fels und Wald hallt von den Tönen nach ,
Wie wird auf einmal alles Leid geſtillt !
Was ſchau ' ich ! Oeffnet ſich der Höhle Dach ?
Der Himmel über mir von Glanz erfüllt
Und in dem Glanz der Liebe Bild !

Stimmen : Frieden ſei mit dir , Frieden !

Genoveva: Allgütiger ! Sieh mich vor dir im Staube !
Du Liebesquell , mein Hort , an den ich glaube ,
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Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Genoveva :

Golo :

Kaſpar :

Golo :

Kaſpar :

Durch Trübſal führſt du ein zur Seligkeit !

Ich höre Schritte durch den Wald —

Was kommen mag , ich bin gefaßt .

Golo .

Kennt Ihr den Ring ? Und auch das Schwert ?
Das Schwert gab mir Graf Siegfried ,

Daß Ihr den Tod von ihm empfangt —

Den Ring , damit an ſeines Willens Ernſt

Ihr keinen Zweifel hegt —

Ich faſſ ' es nicht .
Was ſäumt Ihr noch ?

Hier bin ich, tötet mich ;

Ihr tut ein gutes Werk !

Ihr ſollt nicht ſterben , nein , Ihr ſollt leben !

Kommt und entflieht mit mir !

Zurück , Verruchter !

Nur einmal gönn ' mir dies Himmelsglück ! —

Hinweg , du fluchbelad ' ner Mann !

Ihr Männer , macht euch bereit , des Herrn

Befehl an ſeiner ſünd ' gen Gattin zu vollziehn ?

Ihr ſollt es nach des Grafen Willen

Mit dieſem Schwerte vollziehen .

Wie Ihr befehlt , ſo wird ' s geſchehn !

Und ſagt ' s dem Herren :

Ich ſei zu Roß ins Weite fortgeſprengt
Und kehre nie zurück .

Habt Ihr noch einen Wunſch , ſo nennt ihn !
Kann ich ihn erfüllen , ſoll ' s geſchehn !
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Genoveva :

Balthaſar :

Kaſpar :

Genoveva :

Balthaſar :

Genoveva :

Kaſpar :

Balthaſar :

Kaſpar :

Jäger :

Siegfried :

Genoveva :

Siegfried :O laſſe ruhn dein Aug ' auf mir ! —

Genoveva :

Siegfried :

Wenn mein Gemahl zurückkehrt , ſagt ihm dies :

Daß ich , wie hart er auch mit mir verfuhr ,

Ihm alles doch , bevor ich ſtarb , vergab !

Nun iſt ' s genug !

Ihr macht es wie die Schlange ;

Wenn man ſie zertritt , ſo ſticht ſie noch .

Führ ' ſie vom Kreuze fort ;

Am Kreuz mag ich nicht morden !

Vom Kreuze laß ' ich nicht !

Glaubt Ihr ,

Das Kreuz ſchütz ' auch ein buhlend Weib ?

Hinweg , hinweg !

Vom Kreuze laß ' ich nicht !

Von meinem Heiland laß ' ich nicht !

Hörſt du in der Fern ' Geſchrei und Hörnerruf !

Wer mag das ſein ?

Graf Siegfried !

Sie iſt ' s, am Kreuze dort !

Zu Hilfe , zu Hilfe !

Wo iſt der Graf ? Fort , ſuchet ihn !

Da naht er !

O Genoveva !

Mein teures Weib ! —

Siegfried , du biſt ' s ! —

ee
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Ich miſche meine Tränen mit den deinen !

Kommt alle mit ins Schloß ,

Denn dieſer Tag , ein Feſttag ſoll er ſein ;

Die Glocken läuten ſchon von fern ,

Aülllns
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Und Prieſter ſollen Meſſe ſingen ,

Dem Hocherhabenen unſern Dank zu bringen !ieeeeee97
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Alle : Beſtreut den Weg mit grünen Main ,

Laßt den Ruf erſchallen ins Land hinein :

Die viel geduldet ,

Die edle Herrin ,

O hohes Glück ,

Sie kehrt zurück !

uf ! Nun hebet Herz und Hände ,

Voll Freude himmelan ,

Zu ihm , deß ' Macht ohn ' Ende ,

Dem all wir untertan !

Was konnt ' uns bringen Schaden ,

Da er ja mit uns war !

Er iſt der Quell der Gnaden ,

Der ew' ge , licht und klar !

Siegfried Heil , dem tapferen Helden ,

Heil Genoveva , der hohen Frau !

4 Heil ! Heil !

*
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Vielfachen Wünschen unserer Leser , vornehmlich der auf

dem flachen Lande , Rechnung tragend , haben wir für den

Bezug der TEXTBUCHER ZU DEN SENDE - SPIELEN

DEN FUNK - STUNDE ( ni cht Opernübertragungen ) ein

eingerichtet . Jeder NRundfunkhörer , der allwöchentlich
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konto , Berlin 54407 , einen größeren Betrag 6 bis 5 MI9) .

Es erfolgt dann regelmäßige Zusendung aller in un -

serem Verlage erscheinenden Textbücher bis zur Er -

schöpfung der Vorauszahlung . Ist der eingesandte
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Haben Sie Freunde ,

Bekannte oder Kollegen , die noch nicht

Rundfunkhörer sind ? Erzählen Sie ihnen

von den vielen unterhaltenden und an -

regenden Stunden , die ihnen der Rundfunk

ständig bereitet , und forden Sie sie auf , für
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